SBV Sektion Berner Oberland

Jahresbericht des Präsidenten 2016 

Liebe Mitglieder, Gönner und Begleitpersonen 
Der Jahreswechsel ist immer ein guter Zeitpunkt um innezuhalten und Revue passieren zu lassen, jedoch höchstens bis ans Ende von diesen Zeilen. Die Gegenwart und die Zukunft lassen nicht lange auf sich warten und fordern wieder die ihr zustehende Aufmerksamkeit ein. Somit wünsche ich allen ein sorgenfreies, erfolgreiches und zielorientiertes neues Jahr. Der Vorstand überbringt Ihnen ebenfalls auf diesem Weg die besten Wünsche für 2017 und hofft auf eine gute Gesundheit für Sie alle. 
Regionale Interessenvertretung 

Am 4. Januar starteten die beiden Mitarbeiterinnen Esther Garo und Monika Bernoulli mit der regionalen Interessenvertretung im Kanton Bern. Hierbei wurden sie beim SBV gut eingeführt, mit der Materie des Blindenwesens bestens vertraut gemacht und bei den zuständigen Fachstellen vorgestellt. Mittlerweile sind beide zu selbstständig arbeitenden Fachspezialistinnen der Interessenvertretung herangewachsen. Im 2016 konnten sie zahlreiche kleinere und grössere Projekte realisieren, welche den sehbehinderten Menschen im Kanton Bern das tägliche Leben erleichtern oder in gewissen Situationen sogar sicherer machen. Der SBV unterstützt die involvierten Sektionen Biel, Bern und Berner Oberland mit den notwendigen Leistungsverträgen, welche die finanziellen Mittel für diesen Aufwand generieren. Nebst der fachlichen Unterstützung erledigt der SBV alle administrativen Arbeiten, die mit der Lohnbuchhaltung etc. zu tun haben. 

General- und Delegiertenversammlungen 

Die diesjährige Generalversammlung wurde am 12. März traditionsgemäss im Hotel Freienhof in Thun durchgeführt. Hierbei wurde die Einleitung von der spanischen Sängerin Frau Maria Villanueva Alonso und ihrer Gitarre versüsst. Die rassig vorgetragenen Rhythmen gaben den Takt für den harmonischen Verlauf der 21. Generalversammlung vor, der vom Anfang bis zum Schluss beibehalten werden konnte. Obwohl 2016 kein obligatorisches Wahljahr war, musste aus gesundheitlichen Gründen die bisherige Kassierin Brigitte Reinhard ersetzt werden. Der hierfür vorgeschlagene Martin Schmocker aus Thun wurde von der Generalversammlung einstimmig als neuer Kassier bestimmt. Da er in der Verwaltung tätig ist, verfügt er über einen beruflichen Hintergrund, den er in seinem Amt bestens einsetzen kann. Nach dem statutarischen Teil folgte der gesellige Teil, der rege genutzt wurde um bestehende Bekanntschaften zu pflegen oder einfach Neue zu knüpfen. Ganz nebenbei gab es ein Zvieri-Znacht, der ebenfalls grossen Anklang fand. 

Die 67. Delegiertenversammlung vom SZB (Schweizerischer Zentralverein für das Blindenwesen) wurde am 18. Juni im Kursaal Bern abgehalten. Hier stand eine Podiumsveranstaltung zu den Themen "Erfolgs- und Misserfolgsfaktoren in der Berufseingliederung sehbehinderter und blinder Menschen sowie Zukunftsperspektiven der Berufsintegration" im Mittelpunkt. Ich als Präsident und Delegierter von unserer Sektion verfolgte diese Vorträge mit grossem Interesse, denn die Zukunft wird uns vermehrt mit den Sparmassnahmen der Sozialversicherungen konfrontieren. 

Am 25. Juni fanden sich 38 der insgesamt 40 SBV Verbandsdelegierten im Hotel Bern in Bern ein. Unsere Sektion war durch den Präsidenten und Delegierten Dieter Leute vertreten. Trotz den gleichzeitig ausgetragenen Fussball Europameisterschaftsspielen wurde sachlich referiert, konstruktiv debattiert sowie gefeilscht und hoffentlich auch richtig abgestimmt. Alle Beschlüsse gingen gemäss der Vorbesprechung von unserem Sektionsvorstand aus. Diese waren im Internet und auf VoiceNet publiziert. 

Veranstaltungen 

Beim diesjährigen Frühlingsausflug drehte sich alles um den Käse, respektive um die Herstellung vom echten Greyerzer. Wo könnte man dies besser als in der Schaukäserei Maison du Gruyère! Somit trafen sich die Teilnehmenden am 23. April auf dem Bahnhofplatz in Thun. Von dort aus ging es mit dem Reisecar via Simmental, Saanenland, Pay d'Enhaut nach Pringy. Ganz nebenbei mussten beim Passieren der Sprachgrenze die Gebisse selbstständig auf Französisch umgestellt werden. Um den Teilnehmenden den Anblick dieser körperlich schweren Arbeit des Käsens zu erleichtern, nahmen wir vor der Führung erst ein reichhaltiges Mittagessen ein. Dieses bestand aus einer Tagessuppe, Älplermakkaronen mit Greyerzer und zum Dessert Meringue mit Doppelrahm. Jetzt war es an der Zeit, die "Möchtegernkäser" in ihre neue Tätigkeit einzuweisen. Dies geschah mit einem Audioguide, der auf Knopfdruck jeden Arbeitsschritt der Käseherstellung ganz individuell bis ins kleinste Detail erklärte. Zusätzlich konnten die grösseren und kleineren Gerätschaften durch eine extra hierfür angebrachte Glaswand bestaunt werden. Die ganze Sache wurde an diversen Posten mit den jeweiligen Duftstoffen komplettiert. 
So konnten sich alle Teilnehmenden ganz unabhängig vom persönlichen Sehrest ein eigenes Bild verschaffen. Die Heimreise führte uns an Broc vorbei über den Gurnigel und wieder zu unserem Startpunkt nach Thun zurück. Dort angekommen waren sich alle einig, dass sie den Käse lieber essen als diesen selber produzieren zu müssen. 

Am 13. August fand bei strahlendem Sonnenschein unser diesjähriger Sommerausflug statt. Hierbei war das Ziel die Blapbachalp, ein Hochplateau im Emmental. Pünktlich um 10 Uhr begann die Reise in Thun mit einem Car, der die zahlreichen Steigungen via Schallenberg und Eggiwil mühelos überwand. Auf der Terrasse vom Restaurant wurden wir mit Salat, Rindsgeschnetzeltem, Kartoffelgratin und einem Dessert so richtig kulinarisch verwöhnt. Danach standen den Bewegungsfreudigen diverse kleinere und grössere Strecken für einen Verdauungsspaziergang zur freien Verfügung. Bei der hin- und Rückreise erzählte der Präsident eine von ihm erfundene 2-teilige Geschichte. In dieser ging es um die Evaluationen zum Wetter, welche scheinbar die Ausflugsorganisatoren extra für diesen Tag mit vollem Erfolg angewandt haben sollen. Mit weissen Stöcken bewaffnet überfielen wir dann auf der Heimreise die Firma Kambly und begingen einen sogenannten Mundraub bei der Güezidegustation. Vom "Emmitaler Amtsgericht" erhielten wir für unsere Tat je eine Packung Spezialitäten aus Trubschachen zu einem Spezialpreis bedingt aufgebrummt. Diese Strafe nahmen alle gerne und dankend entgegen. mit strahlenden Gesichtern begaben wir uns dann über Langnau und Oberdiessbach wieder zu unserem Ausgangspunkt nach Thun zurück. 
Die Aarestube im Freienhof in Thun war der Austragungsort vom diesjährigen Herbstanlass. Am 8. Oktober um 14 Uhr trafen die angemeldeten Frau- und Mannschaften pünktlich zum Anpfiff ein. Wegen Ausbleibens vom Schiedsrichter wurde kurzerhand einfach eine Musikerin engagiert, die diesen Part bestens übernahm. Auf Fouls und Penaltys wurde gänzlich verzichtet und somit wurde in der Halbzeit allen Spielern ein Zvieriplättli zur Stärkung gereicht. Nach der zweiten Halbzeit ging die Austragung Null zu Null, also unentschieden zu Ende. Aus Zeitgründen wurde auf das gemeinsame duschen verzichtet und stattdessen machten sich alle als glückliche Gewinner auf den Heimweg. Auch die Fans von der SBV Sektion Berner Oberland waren mit dem Resultat von diesem Freundschaftsspiel bestens zufrieden und gingen ohne Randale ganz friedlich nach Hause. 
Tag des weissen Stocks TWS 

Der SBV hatte sich für den diesjährigen TWS ein sehr hoch gestecktes Ziel vorgenommen. Dieses lautete, am 15. Oktober mindestens 1'000 Betroffene inklusiv deren Begleitpersonen aus der ganzen Schweiz auf den Bundesplatz nach Bern zu bringen. Auch unsere Sektion trug zahlreich zum Gelingen und Erreichen von diesem hoch gesteckten Ziel bei. Wir verteilten die extra hierfür produzierten Pflästerli, welche mit dem Logo vom SBV und den symbolisierten Leitlinien versehen waren, in grossen Mengen. Dieser mediale Auftritt wurde genutzt um bei den Politikern, bei der freien Wirtschaft und nicht zuletzt auch bei der breiten Öffentlichkeit ganz allgemein für die Anliegen und Belange der blinden und sehbehinderten Personen eine nachhaltige Aufmerksamkeit zu erlangen. Gemäss der positiven Resonanz aus den Medien darf dieses Ziel trotz ca. nur 350 Teilnehmenden als bestens erreicht betrachtet werden. 
Sektionsvorstand 

An den 6 abgehaltenen Vorstandssitzungen wurde immer speditiv gearbeitet. Dies ist allerdings nur dann möglich, wenn sich alle Beteiligten mit den Dossiers der traktandierten Geschäfte im Vorfeld vertraut machen. Dieser zusätzliche Zeitaufwand ist nicht zu unterschätzen. Dies alles spiegelt sich in einem gegenseitigen höflichen und respektvollen Umgang wieder. Aus diesem Grund bedanke ich mich bei all meinen Vorstandskolleginnen und -Kollegen ganz herzlich für die von ihnen gepflegte Sitzungskultur. Der neue Kassier Martin Schmocker lebte sich mit seiner versierten und kompetenten Art schnell in sein Ressort und unser Gremium ein. 
Demission 

An der GV 2017 möchte ich mein Amt als Präsident in andere Hände übergeben. Nach 7 Jahren im Vorstand und davon 6 Jahre als Präsident erachte ich es als sinnvoll, einen Wechsel an der Spitze in unserem Sektionsvorstand zu vollziehen. In all den Jahren habe ich dieses Ehrenamt mit einer gewissen Hingabe sowie nach bestem Wissen und Gewissen ausgeübt. Hierbei sehe ich es gleich wie bei einem guten Essen, "man sollte immer dann aufhören wenn es am besten ist!" Diese Veränderung kann eventuell positiv genutzt werden, um einen neuen oder anderen Wind in die Führungsstruktur einkehren zu lassen. 
Allgemeines 

In den vergangenen Jahren nahm der Aufwand für unsere Kernaufgaben und die damit verbundene Administration um ein vielfaches zu. Dieser Mehraufwand geht auch finanziell nicht spurlos an der Sektionskasse vorbei, denn die Einnahmen stiegen nicht analog zu den Ausgaben. Mit vorausschauendem Denken und Handeln versuchen wir zwar die Finanzen im Griff zu behalten. Jedoch falls jemand die Sektion Berner Oberland mit einer Spende, einer Erbschaft oder einem Legat begünstigen möchte, stünden wir selbstverständlich niemals im Wege und weisen an dieser Stelle auf unser PC-Konto Nr. 30-39258-9 hin! 

Bedankungen 

In diesem Jahr liegt es mir persönlich ganz besonders am Herzen, all denen zu danken, die mir in den vergangenen Jahren treu zur Seite standen und mich mit Rat und Tat beim Ausüben von meinem Präsidentenamt ganz allgemein unterstützt haben. 
Eine gute Zusammenarbeit zwischen dem SBV und deren Sektionen erachte ich nicht grundsätzlich als selbstverständlich. Jedoch war die Beziehung der Sektion BEO gegenüber dem SBV und deren Mitarbeitenden stets von Höflichkeit, Hilfsbereitschaft und vom fachlich notwendigen Know-how begleitet. Sowohl beim Generalsekretär als auch beim Verbandsvorstand bedanke ich mich für das grosse Wohlwollen, welches sie bezüglich dem Leistungsvertrag zur regionalen Interessenvertretung und allem was damit zusammenhängt, unserer Sektion gegenüber entgegengebracht haben. 
Bei der gesamten Crew vom Vorstand möchte ich mich für das Vertrauen, den Respekt, die Loyalität und manchmal auch für ihr Verständnis, welches sie in den vergangenen Jahren mir gegenüber stets gezollt haben, ganz herzlich danken. 
Das gute Verhältnis zwischen den Rechnungsrevisoren und unserem Vorstand ist einen grossen Dank wert. Für das erledigen der jährlich wiederkehrenden Revisionen und der damit verbundenen Arbeit bedanke ich mich ebenfalls ganz aufrichtig. 
Auch die Ausflugsorganisatoren sollen nicht von dem ihnen zu gebührenden Dank verschont bleiben. 

Zudem möchte ich allen Gruppenleitenden vom Freitagstreff, von der Freizeitgruppe, von den 3 Kreativgruppen, von der Selbsterfahrungsgruppe und von den Sinnes-Geniessern ein grosses Merci sagen. 

Allen Mitgliedern und Begleitpersonen, welche an unseren Anlässen, Ausflügen und Gruppenveranstaltungen regelmässig teilgenommen haben, gebührt ein grosser Dank. 
Nicht zuletzt danke ich all denen, die im vergangenen Jahr die Sektion BEO bei einer Kollekte, bei einer Spende etc. finanziell berücksichtigt haben. 
Zweisimmen, 
im Januar 2017 

Der Präsident 
Dieter Leute 
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